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Vorwort 

Liebe Bürgerinnen und Bürger, 
liebe Interessierte, 

„zukunftsweisend“ und „überwältigend“ – Stimmen die  
kennzeichnend sind für die ausgezeichnete Resonanz  
und viele positive Rückmeldungen zu unserem Zukunfts- 
tag. Sie belegen auch die Freude über das bunte Angebot 
und die gute Stimmung dieses Tages. Die Veranstaltung  
war eine runde Sache, ein begeisternder Tag, an dem  
zahlreiche Bürgerinnen und Bürger aktiv beteiligt waren. 

Ich danke allen die zum Gelingen und dem Erfolg beigetragen haben: den Teilnehme-
rinnen und Teilnehmern, den Referentinnen und Referenten, den Ausstellern und 
Unterstützern sowie auch den Projektleitern das Managementverfahrens „Familien-
freundliche, bürgeraktive & demografiesensible Kommune“ Franziska Haase und  
Jens Ridderbusch von der FamilienForschung beim Statistischen Landesamt sowie  
den Verantwortlichen der Stadtverwaltung. 

Natürlich dürfen und wollen wir uns auf dem Erreichten nicht ausruhen. Die Arbeit geht 
weiter, die nächsten Schritte des Prozesses müssen getan werden. Am Ende sollen aus 
den vielen Ideen von Bürgerumfrage, Stadtteilkonferenz, Generationenwerkstatt und 
Zukunftstag konkrete Maßnahmen werden. Darauf freue ich mich und lade alle ein, sich 
weiter daran zu beteiligen, beispielsweise durch Mitarbeit in einem Projekt oder in den 
verschiedenen Arbeitskreisen zu den Themen „Attraktive Infrastruktur“; „Zukunft der 
Stadtteile“ und „Miteinander, Jung & Alt“. 

Gemeinsam wollen wir die Zukunft unserer Stadt gestalten und an den Ideen weiter-
arbeiten. Am Motto „Die Stadt der Zukunft ist eine, die nichts auf morgen verschiebt“ 
wollen wir unser Handeln ausrichten, damit Buchen weiter die liebens- und lebenswerte 
Stadt für alle Generationen ist und bleibt. 

Ihr 

Roland Burger 
Bürgermeister 
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Programm 
 
 
 
 
09:30 Eröffnung der Demografiemesse 
  
10:00 Begrüßung 

Roland Burger, Bürgermeister Stadt Buchen 
  
10:15 Einführung: Buchen im Wandel 

Jens Ridderbusch, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
  
11:00 Vortrag: Zukunft Alter 

Rolf Aschenbrenner, Frauenhofer IZM Berlin 
Moderation: Christoph Schneider, Geschäftsführer OKW Buchen 

  
 Projektwerkstatt: Generationentreff 

Marianne Reißing, Mehrgenerationenhaus Freudenstadt 
Moderation: Franziska Haase, Statistisches Landesamt BW 

  
 Projektwerkstatt: Bürgerbus 

Prof. Dr.-Ing. Harry Dobeschinsky, Bürgerbus Salach, Geschäftsführer 
Verkehrswissenschaftliches Institut an der Universität Stuttgart e.V. 
Moderation: Jens Ridderbusch, Statistisches Landesamt BW 

  
 Film: Wenn keiner Omas Häuschen will 

Günther Baumbusch, Immobilienmakler, und Dieter Weber, Ortsvorsteher 
Waldhausen. Moderation: Thorsten Weber, Stadt Buchen 
 

12:00 Mittagsimbiss 
  
12:30 Demografie – so ein Theater 

Drama Light, Mannheim 
  
13:15 Vortrag: Gemeinsam Chancen gestalten 

Christiane Schiffendecker, Sächsische Staatskanzlei 
Moderation: Rupert Früh, Buchen 

  
 Projektwerkstatt: Dorfplatz 

Willi Igel, Bezirksbürgermeister Reutlingen-Reicheneck 
Moderation: Jens Ridderbusch, Statistisches Landesamt BW 
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 Projektwerkstatt: Vereine 
Volker Noe, Ehrenamtszentrum Neckar-Odenwald-Kreis, und Kurt Bonaszewski, 
TSV 1863 Buchen e.V. Moderation: Franziska Haase, Statistisches Landesamt 

  
 Projektwerkstatt: Jugend 

Moderation: Corona Fertig, Schulsozialarbeiterin Stadt Buchen 
  
14:15 Kaffeepause 
  
14:30 Preisauslosung zur Bürgerumfrage 
  
 Diskussion: Buchen, unsere Zukunft! Der Ländliche Raum im Aufbruch! 

Hartmut Alker, Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz BW 
Roland Burger, Bürgermeister Stadt Buchen 
Marianne Reißing, Mehrgenerationenhaus Freudenstadt 
Christoph Schneider, Geschäftsführer OKW Gehäusesysteme Buchen 
Moderation: Jens Ridderbusch, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 

  
15:30 Ausblick für Buchen 

Roland Burger, Bürgermeister Stadt Buchen 
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I. Demografiemesse 
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II. Begrüßung 
 
 
 
 

 
 
 

 
11 



 

Zukunftstag Buchen  |  Hier zum Inhalt 

 
 
 
 
 

 
 
 

 
 

 
12 



 

Zukunftstag Buchen  |  Hier zum Inhalt 

III. Einführung: Buchen im Wandel 
Wie wir künftig in Buchen leben wollen – Ergebnisse der Bürgerumfrage 
Jens Ridderbusch, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg  
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IV. Workshops am Vormittag 
 
 

A. Vortrag: Zukunft Alter 
 
Wie der demografische und technologische Wandel unser Leben verändern wird 
Referent: Rolf Aschenbrenner, Frauenhofer IZM Berlin 
Moderation: Christoph Schneider, OKW Buchen 
Protokoll: Wolfgang Mackert, Stadt Buchen 
 
 Das Institut von Rolf Aschenbrenner beschäftigt sich mit mikroelektronischen 

Technologien 
 Herausforderung: Die Zukunft ist launisch 

- "Die weltweite Nachfrage nach Kraftfahrzeugen wird eine Million nicht 
überschreiten“ (Zitat Gottlieb Daimler) 

- 1960 hat man sich die Zukunft in Zyklen vorgestellt. 
 Die nächsten 50 Jahre werden sehr viel mit revolutionären Entwicklungen 

zusammenhängen. 
 Megatrends: demografische Entwicklung, Verstädterung, Klimawandel, Globalisierung 

von Wirtschaft und Kultur. 
 Durchdringung alter Lebensbereiche mit Technik. 
 Die Zukunft ist das Alter! 
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 Die neuen Informations- und Kommunikationstechnologien können einen wichtigen 
Beitrag leisten für die demografische Herausforderung. 
- Viele Bereiche sind angesprochen: 
- Infrastruktur und Mobilität: Roboter auf Rädern 
- Mobilität: Sicher unterwegs sein und autonomes Fahren (Radarsysteme und 

Kameras). Es wird künftig durch Technik gefahren. 
 Wie sieht die Demografie die Herausforderung des Gesundheitssystems? 
 Gesundheit schützen statt heilen (Vorsorge, Sensorik) 
 Erfassung und Überwachung von Vitalparameter wie in Freizeit, Sport, Beruf, über 

Kleidung, Brillen, Uhren und Mobiltelefone 
 Automatisches Messen der Vitalfunktionen in Form von Kommunikation: 

- Die Infrastruktur muss aufgebaut sein. Ein Arzt oder Dienstleister muss trans-
portierte Daten anschauen 

- Beispiele: Blutdruckmessungen. Manschettenlose Überwachung mit automatischer 
Statistik. Daten werden an Arzt weitergeleitet. 

- Prävention gegen Sturzgefahr, Aktivitätsmonitoring – Beschleunigungssensoren, 
Drucksensoren in den Schuhen, in die Kleidung integrierte Systeme 

- Sehhilfen, Brillen zukünftig: Linsen mit integrierten Mikrokameras als Sehhilfe. 
Fokussierende Linsen mit ferngesteuerten fokussierenden Augenimplantaten.  
Das komplette Bild soll in den Sehnerv eingespeist werden. Elektronik in die 
organische Welt! Google hat einen Patentantrag geschrieben. 

- Mikrokamera für einmal Endoskopie. 
- Hörhilfen als externe Systeme und Implantate. Einweghörgeräte Trend! 
- Hilfesysteme bei zunehmender Bewegungseinschränkung und Sturzrisiko: 

Rehabilitationsrobotik, Exoskelette als Komplettgerüst für den Körper. 
 2050 sind die 80 jährigen so fit wie die 50 jährigen, man muss das richtige Maß 

finden. Das Leben muss erleichternd sein. Das hat auch die Politik bereits gelernt. 
 Auto als Mobilität und Bewusstseinsbildung – das Verhältnis zum Auto wird sich 

verändern 
 Frage Teilnehmer/-in: Wo sind die Konzepte für die Jungen?  
 Ein Junger haut ab, wenn er keinen Job hat. Kann man sich die Demografie auch für 

die Jungen vorstellen? 
 Szenarien für Junge Leute entwickeln: Schnellere Kommunikation, dazu die 

Infrastruktur aufbauen 
 Senioren sind Wachstumsmarkt und Zielgruppe für die Industrie, man sollte Anreize 

schaffen, die Jugend und die gesunden Alten einzubinden. 
 Frage Teilnehmer/-in: Inwieweit wurde bei dem Bevölkerungsschub auf 9,5 Milliarden 

die Armut erforscht? Gibt es Forschungen z.B. auch in asiatischen Ländern – Wie 
steht es mit der Altersarmut? 

 Hat man in 2030 überhaupt noch das Kapital solche Dinge zu ändern? Wie kriegen wir 
das Kapital, um die Technologie weiter entwickeln zu können? Die Schere wird immer 
größer auseinandergehen. Die Politik sei gefordert. 

 
27 



 

Zukunftstag Buchen  |  Hier zum Inhalt 

B. Projektwerkstatt: Generationentreff 
 
Ein Treffpunkt für alle Generationen, Alt hilft Jung, Jung hilft Alt – wie setzen wir 
das in Buchen um? 
Referentin: Marianne Reißing, Mehrgenerationenhaus Freudenstadt 
Moderation: Franziska Haase, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
Protokoll: Sabine Mann, Stadt Buchen 
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Was halten Sie davon? 
 Generationen-Treff wird von allen befürwortet 
 Dringend erforderlich! 
 Positiv für Buchen 
 Anregungen aufgreifen und umsetzen 
 Jugend hält Ältere jung 
 Umliegende Ortschaften benachteiligt? 
 Zentrale Lage 
 Stadtnähe, z.B. neben Kindergarten Regenbogen 

 
Was soll dort stattfinden? 
 Familienzentrum 
 Kursangebote, Vorträge 
 Kino, Kochkurse, Sport/Gesundheit 
 Aktionen und Projekte, um Leute ins Haus zu holen, z.B. Vorträge, praktische 

Aktionen, Kochkurs z.B. gesundes Essen 
 Motivierende Ideen und Veranstaltungen 
 Angebote für Jugendliche von älteren Menschen in Form von z.B. Kino, Vorträge, 

etc. 
 Familienbildungsangebote 
 Generationencafé 
 „offenes Café“ zum Reden: Mütter Alleinerziehende, Familien, dort auch 

Themenwünsche abfragen 
 Offener Treff: Persönlich ansprechen, Hilfe je nach Bedarf 
 Informationsaustausch 
 Kennenlernen 
 Über Probleme sprechen 
 Einbindung der „Rat und Tat Sprechstunde“ 
 Natur- und Kulturwerkstatt für Kinder, Familien und Ältere 

 
Wer kann mithelfen? 
 Kümmerer wird gebraucht, jemand, der die Aufgabe in die Hand nimmt 
 Bürgernetzwerk 
 Senioren bringen Wissen und Zeit mit 
 Schüler, Kooperationen mit Schulen suchen 
 Große Chance für junge Menschen 
 Aktive Zusammenarbeit mit der Jugend 
 Breite Beteiligung schaffen 
 Stadträte, auch ehemalige Stadträte 
 Lebenserfahrende Mitbürger 
 Positiv denkende Menschen 
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C. Projektwerkstatt: Bürgerbus 
 
Bürgerbus, Rufbus, Mitfahrbörse, Fahrdienste – wie können wir die Mobilität in den 
Stadtteilen verbessern? 
Referent: Prof. Dr.-Ing. Harry Dobeschinsky, Bürgerbus Salach e.V., Geschäftsführer 
Verkehrswissenschaftliches Institut an der Universität Stuttgart e.V. 
Moderation: Jens Ridderbusch, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
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Wer fährt eigentlich? 
 Schüler, Studenten, Bürgermeister, eigentlich quer Beet, Gestaltung frei, ca. 20-25 

Fahrer sind es in Salach 
 
Wer koordiniert das Angebot? 
 Es gibt einen Fahrplan: Mo., Di., Do., Fr., Sa 
 Bus fährt im Stundentakt 
 Fahrertreff ca. 1x im Monat 
 Eine Woche teilen sich 2-3 Fahrer 
 Abstimmung per Mail 
 Eine Person koordiniert das ganze 
 Ein Bus fährt, Ausfälle/Ersatz 
 Eine Runde soll eine Stunde dauern 

 
Rechtliche Fragen für Fahrer 
 Personenbeförderungsgesetz 
 Ärztliche Untersuchung 
 3 Jahre Führerschein 
 Altersgrenze ab 21 Jahren 
 Keine Altersgrenze nach oben 
 100% Ehrenamtliche 
 Als Anerkennung 2x Dankeschön-Essen im Jahr 

 
Konzession 
 Konzession als Linienverkehr wird für 8 Jahre vergeben 
 Anmeldung beim Landratsamt 

 
Wie wird der Bus finanziert? 
 Werbung an Fahrzeug von örtlichen Unternehmen, 60x40cm kosten im Jahr 400,- 

Euro 
 Fahrtkosten: Erwachsene 1,- Euro, Kinder 0,50 Euro 
 Fahrtkosten decken den Kraftstoff 
 Die Gemeinde Salach muss keinerlei laufende Kosten zahlen! 

 
Wie sieht es mit E-Autos aus? 
 Nein, Test von E-Bus geplant – Chancen stehen schlecht. 

 
Weitere gute Beispiele für Bürgerbusse und Rufbusse 
 Bürgerbus Bad Krotzingen, hier wurde ein städtischer Busverkehr durch drei 

ehrenamtliche Bürgerbuslinien ersetzt! 
 Rufbus Centro in Bad Wildbad und weiteren Gemeinden im Landkreis Calw, fährt 

auf telefonische Bestellung, wohnortnahe Haltepunkte, die Fahrtwünsche werden 
von der Zentrale zu Routen kombiniert, Betreiber ist ein privates Busunternehmen 

 E-Bürgerbus-Wiki mit vielen weiteren Beispielen und Informationen 
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Weite Wege in Buchen. Kommen wir mit einem Bus aus? 
 Bad Krotzingen: 2-3 Busse fahren gleichzeitig mit 45 Fahrern 
 Wenigstens 2h-Takt sollte es sein 
 Götzingen: mehr als eine Haltestelle sollte es sein.  
 Walldürn schafft gerade den Stadtbus ab. 
 Der Buchener Stadtbus kostet derzeit ca. 100.000,- Euro. In diesem Rahmen sollte 

sich das neue Modell für Buchen bewegen. 
 Durchschnittlich 250 Fahrgäste am Tag, ein Drittel sind Schüler. 
 Eventuell ist auch eine Kombi-Lösung sinnvoll, z.B. mit dem Ruftaxi des 

Landkreises oder auch mit Fahrgemeinschaften.  
 In jedem Fall sollte das neue Modell verlässlich sein und für alle leicht zugänglich. 

Ob Bürgerbus oder Rufbus. 
 Das Ziel ist, alle Stadtteile verlässlich und regelmäßig an die Kernstadt 

anzubinden. 
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D. Film: Wenn keiner Omas Häuschen will 
 
Film und Gespräch „Verlassen und Verramscht – Wenn keiner Omas Häuschen will“ 
Gesprächspartner: Günther Baumbusch; Immobilienmakler, Dieter Weber, Ortsvorsteher 
Moderation: Thorsten Weber, Stadt Buchen 
Protokoll: Günter Ellwanger, Stadt Buchen 
 
 

 
 
 
Thorsten Weber: 
Wie sieht es in Buchen mit dem demografischen Wandel aus? 
 
Günther Baumbusch: 
Der Immobilienmarkt in Buchen ist nicht homogen. Unterschiede je nach Lage. Der Markt 
in der Region entspricht der generellen Entwicklung in der Region. 
Die Preise für Immobilien sind eher am Fallen. Investitionen in die Häuser zahlen sich 
später nicht immer aus. 
Wichtig für die weitere Entwicklung sind Arbeitsplätze sowie Infrastruktur und Lebens-
qualität in der Kommune. 
 
Dieter Weber: 
Weniger Einwohner bedeuten gleichzeitig auch mehr leerstehende Häuser. 
Probleme: Fehlende Arbeitsplätze, keine gute Anbindung an den öffentlichen 
Nahverkehr. 
Manche Verkäufer muss ihre Preisvorstellungen überdenken – oft werden überhöhte 
Preis verlangt. Von der Vorstellung, mit den Immobilien in den Stadtteilen noch gutes 
Geld machen zu können, sollte man abkommen. 
 
Teilnehmer/-in: 
Preisvorstellungen der Verkäufer sind oft überzogen. Trend seit ca. 5 Jahren. 
Alte Häuser sind oft für die Nachbarn interessant, aber nicht um jeden Preis. 
In 10 Jahren gibt es noch mehr – und bessere – Häuser, die nicht verkauft werden 
können. 
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Teilnehmer/-in: 
In Stürzenhardt gibt es nur ein Haus, das zum Verkauf steht. Bei den Häusern auf dem 
Land sind die oftmals großen Grundstücke nicht unbedingt ein Vorteil für den Verkauf. 
Junge Leute wollen nicht ein altes Haus kaufen und sanieren, sondern eher neu bauen. 
Die Frage, warum das so ist, sollte man erforschen. 
Besondere Probleme bereiten die denkmalgeschützen Häuser. 
 
Teilnehmer/-in: 
Bödigheim hat die Probleme leerstehender Häuser nicht. Der Häusermarkt ist seit 1992 
eher leergefegt. Im Gegenteil, es gibt manchmal sogar Probleme, etwas Geeignetes zu 
finden. 
Es zeigt sich, dass die Situation in den Stadtteilen sehr unterschiedlich ist. In der 
Kernstadt und in den Stadtteilen Hainstadt und Hettingen eher gut, in den übrigen 
Stadtteilen eher schlecht. 
 
Teilnehmer/-in: 
Ein Lösungsansatz wäre eine intensivere Werbung in den Ballungsgebieten. 
 
Teilnehmer/-in: 
Probleme sind die Preisvorstellungen der Verkäufer. Sie meinen, sie müssten den 
Neupreis bekommen. Zudem die Renovierungsangst der Käufer: Was ist an einem alten 
Haus machbar, was kostet mich das? 
Für den Ausbau und die Renovierung sind gute und kompetente Partner erforderlich. 
Ein guter Architekt im Vorfeld und kompetente Handwerker für die Ausführung. Für 
Auswärtige nicht immer leicht zu finden. 
 
Günter Baumbusch: 
Die meisten Interessenten nehmen sich bereits im Vorfeld des Hauskaufs Fachleute 
dazu. 
 
Teilnehmer/-in: 
Bewohnbare Häuser gehen in Bödigheim gut weg. 
 
Teilnehmer/-in: 
Es sollte ein Vergleich zwischen den Stadtteilen gemacht werden. Warum geht es in 
Bödigheim besser und in den anderen Stadtteilen eher schlecht, woran liegt das? 
Die Angebote sollten in die Ballungsräume getragen werden, mit dem Hinweis auf 
mögliche Arbeitsplätze. 
 
Teilnehmer/-in: 
Der Internetauftritt der Stadt sollte diesbezüglich aktualisiert werden, insbesondere der 
Bereich der Stadteile. 
 
Teilnehmer/-in: 
Die Stadt ist aktiv bei Gewerbeimmobilien. Soll die Stadt auch eine Plattform schaffen, 
wo Private Immobilien anbieten können? 
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Günther Baumbusch: 
Wichtig ist, dass der Verkäufer weiß, was die Immobilie wert ist. Ein Makler ist dabei 
hilfreich. 
 
Teilnehmer/-in: 
Es fehlt an Mietwohnungen. Es gilt Investoren zu finden, die Häuser kaufen und 
Mietwohnungen daraus machen. 
 
Teilnehmer/-in: 
Wir benötigen mehr Zuzüge, familienfreundliche Politik und Arbeitsplätze. 
 
Teilnehmer/-in: 
Wirtschaftsförderung muss im Vordergrund stehen. Junge Familien müssen hergeholt 
werden, was aber nur mit vorhandenen Arbeitsplätzen geht. Hat man auf dem Land eine 
attraktive Wohnmöglichkeit, kann man auch in der Stadt arbeiten. 
 
Dieter Weber: 
Es sollte noch mehr auf das vorhandene Familien-Förderprogramm der Stadt hingewie-
sen werden. Die Stadt sollte zusätzlich auch eine Förderung beim Kauf und der Renovie-
rung von alten Häusern anbieten. 
 
Thorsten Weber: 
Erläutert das aktuelle Förderprogramm der Stadt. Auch Immobilienmakler sollten immer 
auf das städtische Förderprogramm hinweisen. 
 
Teilnehmer/-in: 
Lebensqualität in Buchen verbessern. Bereitstellung von städtischen Gebäuden, Kino 
erhalten. Krankenhaus erhalten, insbesondere die Geburtsabteilung. 
 
Teilnehmer/-in: 
In den Stadtteilen Sanierungskonzepte erarbeiten. 
 
Günther Baumbusch: 
Immer mehr Häuser stehen leer. Es gibt immer weniger Kinder, die in der Stadt bleiben 
bzw. das Haus der Eltern übernehmen. 
Es ist auch Eigeninitiative der Einwohner und Eigentümer erforderlich, nicht nur seitens 
der Stadt. 
 
Dieter Weber: 
Auch eine staatliche Förderung ist erforderlich, dann könnte noch mehr gemacht werden. 
 
Thorsten Weber bedankt sich bei den Herren Baumbusch und Weber für ihre Beiträge 
und der Bereitschaft an dieser Runde teilzunehmen. Ein besonderer Dank geht an die 
anwesenden Einwohner für die rege Teilnahme an der Diskussion. 
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V. Impressionen 
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VI. Workshops am Nachmittag 
 
 

E. Vortrag: Gemeinsam Chancen gestalten 
 
Wie Gemeinden und Städte in Sachsen dem demografischen Wandel begegnen 
Referentin: Christiane Schifferdecker, Sächsische Staatskanzlei 
Moderation: Rupert Früh, Stadt Buchen 
Protokoll: Günter Müller, Stadt Buchen 
 
 

 
 
 
Frau Schifferdecker zeigt in ihrem sehr umfassenden Vortrag zunächst in allgemeiner 
Form demografische Fakten im Freistaat Sachsen auf und macht deutlich, wie sich der 
demografische Wandel bemerkbar macht. 
 
Inhaltlicher Schwerpunkt ist die Demografiepolitik im Freistaat Sachsen, wobei bisherige 
Aktivitäten und ausgewählte aktuelle Schwerpunkte und Projekte im Mittelpunkt ihrer 
Ausführungen stehen. 
 
Fragen und Diskussion der Teilnehmer/-innen 
 Wie kontrolliert man den Erfolg der eingesetzten Mittel? 

Jede gesetzliche Regelung wird auf ihre demografischen Auswirkungen überprüft. 
Es erfolgt eine externe Überprüfung durch Sachverständige. 

 
 Wo stehen wir in Buchen? 

1990 hatten wir in Buchen ca. 15.000 Einwohner und sind in der Spitze auf über 
19.000 Einwohner angewachsen. An der aktuellen demografischen Realität mag 
man erkennen, wie wichtig eine solche Expansion zum damaligen Zeitpunkt war. 
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 Fachkräfte/ Arbeitsplätze: 
Ein erhebliches Problem ist nach wie vor die Frage, wie Betriebe die für sie not-
wendigen Fachkräfte gewinnen können. Nur eine kontinuierliche wirtschaftliche 
Entwicklung schafft auch die nötigen Arbeitsplätze und damit die Grundvoraus-
setzung für ein Wohnen und Leben in Buchen. Die Stadt Buchen bemüht sich ohne 
Zweifel erfolgreich um die Ansiedlung „guter Betriebe“, die qualifizierte Arbeits-
plätze zur Verfügung stellen. 

 
 Verkehrsanbindung: 

Es ist sehr wichtig, die Verkehrsinfrastruktur zu verbessern. Es muss sichergestellt 
sein, dass Wohnen und Arbeiten insbesondere auch in verkehrstechnischer 
Hinsicht in Einklang gebracht werden. Wenn man von Buchen nicht mehr mit 
einem vertretbaren Aufwand (zeitlich, finanzieller Aspekt) zu seinem Arbeitsplatz 
komme, wird ein Wegzug häufig unausweichlich sein. 

 
 Neue Medien: 

Die Verkehrswege von und zum Arbeitsplatz sind wichtig, man darf jedoch auch 
nicht die digitale Vernetzung unterschätzen, die z.B. im heutigen Berufsleben eine 
entscheidende Rolle spielt. Sofern das „flache Land“ von dieser digitalen Entwick-
lung abgekoppelt wird, werden insbesondere auch seine Chancen in demogra-
fischer Hinsicht ins Bodenlose sinken. 

 
 Wohnraum: 

Wohnraum ist in Buchen erschwinglich, so dass man darin eine Chance sieht, 
Buchen attraktiv zu halten. Gut bezahlten Jobs in der Stadt stehen in der Regel 
hohe Ausgaben für Wohnraum (Mieten) gegenüber. Zudem verlässt nicht jeder 
seine Heimatgemeinde wegen eines gutbezahlten Jobs. 

 
 Infrastruktur: 

Auf eine gute Infrastruktur muss unbedingt Wert gelegt werden. Alle Betreuungs-, 
Bildungs- und sonstigen Einrichtungen müssen qualitativ gut und für alle gut 
erreichbar sein. 
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F. Projektwerkstatt: Dorfplatz 
 
Wie schaffen wir gemeinsam lebendige Dorfmitten in unseren Stadtteilen? 
Referent: Willi Igel, Bezirksbürgermeister Reutlingen-Reicheneck 
Moderation: Jens Ridderbusch, FamilienForschung Baden-Württemberg 
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Beispiel Reicheneck 
 

- Bürger übernehmen die Pflege vom Park und bekommen dafür das eingesparte 
Geld für ihre Dorfgestaltung 

- Leben auf den Dorfplatz bringen, ist wichtig, Kulturveranstaltungen, Backhaus usw. 
 
 
Gemeinsam die Dorfmitte gestalten – ein Thema für Ihren Stadtteil? 
 
Eberstadt 

- Vor 12 Jahren Brunnen neu gestaltet 
- Viel Fläche wurde umgestaltet 
- Leute herbringen, ist jetzt wichtig 
- Nicht nur die Optik zählt, gefragt ist ein gutes Kulturprogramm. 
- Wie gewinnen wir Menschen zur Mitgestaltung und Pflege? 

 
Hettingen 

- Hier entsteht so etwas gerade, Treffpunkt Morrequelle 
- Wie beleben wir den Dorfplatz? 
- Lärm für Anwohner? 

 
Hettigenbeuern 

- Wir haben zwei Plätze gemacht bekommen, sehr kleine Ecken für 3-5 Menschen 
- Unser Ziel ist die Belebung des Kurparks: Open-Air-Kino, Minigolf und andere 

Veranstaltungen 
- Eine Zukunftswerkstatt für Hettigenbeuern wäre gut. 

 
Götzingen 

- Platz wird gerade gemacht 
- Brunnen, Festplatz usw. 
- 72h-Aktion, 25 Ministranten haben den Spielplatz neugemacht 

 
Kernstadt 

- Markthalle/ Treff/ Café wäre wichtig 
- Mögliche Standorte: Kino, Seifenplatz/ Ihr Platz 
- Spielplatz/-geräte in der Innenstadt 
- Kleine Feste/ Straßenfeste/ Straßenmusik 
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G. Projektwerkstatt: Vereine 
 
Mehr Zusammenarbeit, Entlastung der Vorstände – wie können wir die 
Vereinsarbeit in Buchen für die Zukunft stärken? 
Referenten: Volker Noe, Ehrenamtszentrum Neckar-Odenwald-Kreis,  
Kurt Bonaszewski, TSV 1863 Buchen e.V. 
Moderation: Franziska Haase, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
Protokoll: Wolfgang Mackert, Stadt Buchen 
 
 

 
 
 
Buchen hat über 200 Vereine und bis heute ein überdurchschnittlich hohes ehrenamt-
liches Engagement in den Vereinen. Wie zeigen sich der demografische Wandel und das 
veränderte Freizeitverhalten bei den Vereinen in Buchen? Welche Möglichkeiten haben 
die Vereine, sich angemessen auf den Wandel einzustellen? 
 
Volker Noe 
Im nördlichen Bereich des Neckar-Odenwald-Kreises ist fast noch alles in Ordnung, im 
Südlichen Landkreis ist es schlechter. Man findet fast keinen Vorstand mehr, der 
Mitgliederschwund ist groß. 
Bei den Sängern, bei den Musikern und bei den Sportvereinen ist die Entwicklung 
besonders stark festzustellen. Man bekommt zwar noch Personen, die sich ehrenamtlich 
engagieren wollen, aber immer mit einer zeitlichen Begrenzung. 
Die Jugend sollte stärker eingebunden werden. Weg von alten Strukturen, weg von 
Standesdenken, über eigene Grenzen hinweg denken, ist wichtig. Wichtig sind 
Kooperationen, ggf. Fusionen, Synergieeffekte nutzen, z.B. den Kassier teilen. 
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Kurt Bonaszewski: 
Der TSV hat 2.900 Mitglieder. Besonders in der Altersgruppe 20 bis 40 Jahre fehlt der 
Vereinsnachwuchs. Die Ziele sind in diesem Alter andere, ein anderer Lebensmittelpunkt. 
Der ländliche Raum kann attraktiv sein, wenn entsprechende Angebote da sind. Die neue 
Ganztagsschule bietet Chancen für die Vereine. 
Brauchen wir in Buchen insgesamt neun Fußballvereine, viele Gesangsvereine, mehrere 
Sportvereine? Können wir uns nicht einfach zusammensetzen und schließen verschiedene 
Vereine zusammen? Kirchturmpolitik bringt uns nicht weiter. 
 
Teilnehmer/-in: 
Vereine in den Ortsteilen sind ein Stück Identität der Gemeinschaft. Die Vereinsgastrono-
mie ist ein wichtiges Kommunikationszentrum in den Ortsteilen. Wo eine funktionierende 
Vorstandschaft besteht, ist die Arbeit leichter. 
 
Teilnehmer/ -in: 
In den Ortsteilen lebt das Gemeinwesen in den Vereinen. Das Miteinander ist ein wichti-
ges Element. Aber man sieht in vielen Vereinen mit fast immer die gleichen Verantwor-
tungsträger. Andere Bevölkerungsschichten anzusprechen, wäre wichtig. 
 
Teilnehmer/ -in: 
Wie kann es gelingen, andere Bevölkerungsschichten anzusprechen, z.B. Neubürger, 
Migranten? Mehr Koordination zwischen den einzelnen Vereinen ist durchaus sinnvoll, 
was man vorher einmal besprechen sollte. Man könnte einen Vereinsbeirat oder 
Sportbeirat in Buchen einrichten. 
 
Kurt Bonaszewski: 
Ein Vereinsbeirat ist eine gute Idee. Migranten anzusprechen, ist auch sehr wichtig. Wir 
konnten jetzt eine erste Übungsleiterin türkischer Herkunft gewinnen! Kickboxer beim 
TSV brachte Hunderte von Besuchern mehr als angenommen, vor allem auch Besucher 
mit Migrationshintergrund. 
 
Teilnehmer/ -in: 
Um neue Mitglieder zu gewinnen, muss man auf Bedürfnisse der Menschen eingehen, 
z.B. Schwimmen nur für türkische Frauen.  
 
Teilnehmer/ -in: 
Vereine haben Geschichte und Geschichte schafft Identifikation. Konservative und 
erhaltenswerte Vereinsziele können nur in behutsamer Weise modernisiert werden. 
 
Kurt Bonaszewski: 
Thema Verdienst: Wer arbeitet heute noch für 9,- € die Stunde? Wenn Vereine mehr 
zahlen würden, könnte man auch mehr Personen finden, die sich engagieren. 
 
Teilnehmer/-in: 
Beispiel Götzingen: Alle Vereinsvorstände treffen sich 2-3-mal im Jahr, um zu besprechen 
was ansteht. Gemeinsame Anschaffungen und Termine werden koordiniert, Nachwuchs-
probleme besprochen. Zudem gibt es gibt Kooperationen in Sachen Musik, z.B. Eber-
stadt und Hettingen arbeiten hier zusammen. Das ist der richtige Weg. 
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Weitere Stichpunkte aus der Diskussion 
Wo können die Vereine besser zusammenarbeiten? Wie sollten sich die Angebote 
verändern? Welche guten Ansätze und Beispiele gibt es? 
 Positive Vorbilder, die zum Engagement motivieren 
 Projektbezogenes Ehrenamt, nur kurzfristige Bindung gewünscht 
 Neue Zielgruppen erschließen: zweite Lebenshälfte, „Golden Ager“ 
 Angebote anpassen an Menschen mit Migrationshintergrund 
 Kooperation Schule-Verein fördern. Angebote auch am Mittag/Nachmittag 
 Vorstandsarbeit und -ämter aufteilen 
 Die Vereinsvielfalt macht uns stark, sie schafft auch eine Kooperationsvielfalt 
 Vereine als informeller Dorfplatz in den Stadtteilen 
 Vorschriften, Richtlinien, Verordnungen  oft hinderlich für Vereine 
 Satzungen der Vereine modernisieren 
 Beratungsangebote transparent machen, z.B. Ehrenamtszentrum Landkreis 
 Zusammenarbeit im Bereich Verwaltung/Mitgliederverwaltung und dabei aber 

Kernkompetenzen der Vereine belassen und fördern 
 Neue Stelle im Bürgerbüro, die sich um die Finanzen der Vereine kümmert, 

finanziert durch die Vereine 
 Jährliches Treffen der Vereine in Hettingen und Hainstadt, um Termine zu 

koordinieren und um gemeinsam zu planen, dies für ganz Buchen einrichten! 
 Fort- und Weiterbildungen für fehlende Führungskräfte 
 Proben/Trainings/Vorführungen abwechselnd in den kooperierenden Vereinen in 

unterschiedlichen Stadtteilen, so bleibt die Identität bestehen trotz Kooperationen 
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H. Projektwerkstatt: Jugend 
 
Was wünschen sich Jugendliche für Ihre Zukunft in Buchen? 
Moderation: Corona Fertig, Schulsozialarbeiterin Stadt Buchen 
 
 

 
 
 
Wie kann Buchen für junge Menschen attraktiver werden? Was wünscht Ihr Euch 
für Eure Zukunft in Buchen? Was sind Eure Ideen? 
 
 Positiv: Freibad, Vereine, Skaterpark 
 Festes Kino für Buchen, mit aktuellem Programm 
 Mehr Ausgehmöglichkeiten: Shishabar-Cocktail, Musikveranstaltungen, 

Jugendbands, Angebote auch für unter 18 Jährige 
 Jugendtreffpunkte erweitern/ verschönern: 

- Selbstverwalteter Jugendraum, Alkohol erlaubt, am Wochenende, 
Einrichtungsgegenstände 

- Jugendhaus erweitern, größere Räume 
 Zwei Jugendraumprojekte mit Budget, 20.000,- Euro für 5 Jahre 
 Park/ Treffpunkt draußen: Aufenthaltsmöglichkeit im Freien, zum Treffen, 

Ausruhen, Grillen, Lernen, Singen, Lesen usw. 
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 Bessere Busverbindung in die Stadtteile 
- Stadtbus, Nachtbus 
- „Kinobus“, der zum Kino fährt 
- Busverbindung in die Stadtteile, regelmäßige Zeiten 

 Berufsorientierung 
- „Begleiter“ von der Schule zum Beruf 
- Offene Beratungsstellen mit individueller Hilfe 
- Zu wenig Ausbildungsplätze 
- Zu wenig Arbeitsplätze, häufig nur durch Kontakte 
- Berufe mit guter Bezahlung 
- Vielfalt an Ausbildungsstellen 
- Verkehrsverbindung zu den Großstädten 
- Zurückkommen, wenn nur wenige Arbeitsplätze frei sind 
- Zu hohe Mietpreise für junge Menschen 

 Gummiplatz Renovierung, Zaun, neue Netze, neuer Boden 
 Regelmäßige Erneuerung der Geräte auf dem Spielplatz 
 Volleyballplatz Realschule, Netz, Eingrenzung 
 Freibad: Volleyballplatz, mit Sand, mehr Möglichkeiten zum Spielen, bessere 

Fußballgelegenheit 
 Störend: tagsüber Alkoholiker an der Tretanlange Morre 
 Mehr Geschäfte: Modegeschäfte vor allem für Jugendliche, Modegeschäfte wie 

H&M, C&A oder andere, Geschäfte erhalten und Leerstände beseitigen 
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VII. Abschlussdiskussion 
 
Buchen, unsere Zukunft! Der Ländliche Raum im Aufbruch! 
Hartmut Alker, Ministerium für Ländlichen Raum und Verbraucherschutz BW 
Roland Burger, Bürgermeister Stadt Buchen 
Marianne Reißing, Mehrgenerationenhaus Freudenstadt 
Christoph Schneider, Geschäftsführer OKW Gehäusesysteme Buchen 
Moderation: Jens Ridderbusch, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
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VIII. Zusammenfassung: Ideen und Vorschläge 
für Buchen 
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Teilnehmerbewertung 
 
 
 
 
1. Wie zufrieden sind Sie mit dem Zukunftstag Buchen 2014 insgesamt? 

15 von über 200 Teilnehmer/-innen haben Bewertungen abgegeben. 
 
 
2. Was hat Ihnen am Zukunftstag Buchen 2014 gefallen? 
 
 Spontantheater, Seminar Dorfplatz 
 Vorträge, Auswertung der Ergebnisse 
 Umfangreiche Infos 
 Theater, Ideenfindung, Meinung der Jugendlichen 
 Das Team, das für Speis‘ und Trank gesorgt hat. 
 Theater, Workshop Generationentreff, Jugend. Bürger wurden mit einbezogen, 

Ideen gesammelt. 
 Buchen im Wandel. Generationentreff. Gemeinsam Chancen gestalten. 
 Die Idee 
 Zukunftsworkshop 
 Verschiedenen Möglichkeiten – Vorträge, Projektwerkstätte etc. Kompetente und 

gut vorbereitete Vorträge. Auflockerung durch das Improvisationstheater 

sehr zufrieden: 
9 Personen

zufrieden: 
4 Personen

teils zufrieden, teils 
unzufrieden: 
2 Personen

sehr zufrieden

zufrieden

teils zufrieden, teils unzufrieden

unzufrieden

sehr unzufrieden?
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 Bewirtung, Improvisationstheater 
 Vielfältiges Angebot, lecker Essen 
 Die Schüler des BGB, sehr freundlich und entgegenkommend (mehrfach genannt) 
 Diskussions-/Fragerunden nach den Präsentationen 

 
3. Was hat Ihnen nicht gefallen? Was haben Sie vermisst? 
 
 Ich habe persönlich nichts vermisst, gut organisiert. Junge Familien habe ich 

vermisst. Vielleicht wäre eine Kinderbetreuung und Angebote für Kinder für diese 
Zielrichtung wichtig! 

 Zeitgleiche Veranstaltung 
 Zeitdruck in den einzelnen Workshops 
 Konkrete Umsetzungsmöglichkeiten. Teilweise wenig Zeit für Workshops 
 Zu wenig Bürgerbeiträge zugelassen beim Abschlussgespräch 
 Größere Pausen, um die Tafeln auf der Bühne anzuschauen 
 Interesse zu den aufgebauten Ständen 
 Etwas wenig Zeit in den Workshops. Besser wäre eine Stunde Zeit 
 Die Kinderecke, kalt und wenig Spiele 
 Wenig Zeit, eine Stunde pro Workshop. Gedoppelte Vorträge/Veranstaltungen 
 Größere Essensauswahl 

 
4. Welche Anregungen haben Sie für künftige Veranstaltungen dieser Art? 
 
 Im Gespräch bleiben finde ich gut. Auch die Einbindung von den Schulen ist unter 

dem Thema Generationengespräch wichtig. 
 Noch mehr auf Jugend und Familie beziehen. Auch mehr bewerben. 
 Mehr Zeit für die einzelnen Runden einplanen. Mehr Werbung für den Tag. 
 Intensivere, zielorientiertere Arbeit 
 Mehr Zeit 
 Die Stände sollten angesprochen werden. 
 Mehr Angebot für die Kinder 

 
5. Weitere Mitteilungen 
 
 Sollte man jedes Jahr veranstalten! 
 War sehr gut! 
 Wichtig: Dranbleiben! 
 Gute zeitliche Organisation (trotz leichter Verzögerung). Den Seminarkurs zu 

unterstützen ist gut gewesen. 
 Das Essen war sehr gut! 
 Gute Idee 
 War ein guter Tag! 
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Presseberichte 
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Impressum 
 
 
 
 
Stadt 
Stadt Buchen  
Wimpinaplatz 3 
74722 Buchen 
www.buchen.de 
 
Ansprechpartnerinnen 
Elisabeth Hell, Stadt Buchen, Tel.: 06281 31-114, E-Mail: Elisabeth.Hell@buchen.de 
Helga Schwab-Dörzenbach, Stadt Buchen, Tel.: 06281 31-127, E-Mail: Helga.Schwab-
Doerzenbach@buchen.de 
 
Dokumentation 
Elisabeth Hell, Stadt Buchen 
Franziska Haase, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
Jens Ridderbusch, Statistisches Landesamt Baden-Württemberg 
 
Fotos 
Rhein-Neckar-Zeitung 
Fränkische Nachrichten 
Stadt Buchen 
 
Moderation 
Corona Fertig, Rupert Früh, Franziska Haase, Jens Ridderbusch (Tagungsleitung), 
Christoph Schneider, Thorsten Weber 
 
Kooperationspartner 
Der Zukunftstag wurde von der Stadt Buchen im Rahmen des Landesprogramms 
„Integriertes Managementverfahren familienfreundliche, bürgeraktive & demografie-
sensible Kommune“ veranstaltet. 
 
Das Managementverfahren ist ein Angebot des Ministeriums für Arbeit und Sozialordnung, 
Familie, Frauen und Senioren BW in Zusammenarbeit mit dem Ministerium für Ländlichen 
Raum und Verbraucherschutz, dem Gemeindetag, Städtetag und Landkreistag BW, dem 
Kommunalverband für Jugend und Soziales, der Akademie Ländlicher Raum sowie der 
FamilienForschung des Statistischen Landesamtes. 
 
Andreas Reuter, Kommunalverband Jugend und Soziales BW | Tel. 0711 6375 212 
Jens Ridderbusch, FamilienForschung BW | Tel. 0711 641 2719 
Franziska Haase, FamilienForschung BW | Tel. 0711 641 2728 
www.kommunales-managementverfahren.de 
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